
o holprig wie die
Verhandlungen ver-
liefen, so geriet

auch der Titel. „Wachs-
tum. Bildung. Zusam-
menhalt“, habenUnion
und FDP ihren 124 Seiten
starken Koalitionsver-
trag überschrieben und
wenig originell und zün-
dend „Mut zur Zukunft“
in die Präambel geschrieben. Griffiger
und treffenderwäre die Formel „Mehr
Netto vomBrutto“ gewesen. Das Dog-
ma dieser Koalition, dem alles unter-
geordnetwird, sind Steuersenkungen.

Nichts dagegen, dass Bürger und
Unternehmen entlastet werden. Nur
leider sind die Staatskassen so über-
strapaziert wie noch nie. Die Schul-
denbremsewurde aus Sorge um die
langfristige Stabilität unseres Geldes
installiert.Wo es endet, wenn der
Staat seine Konten hemmungslos
überzieht, lässt sich amAbsturz des
US-Dollars studieren. Soweit ist es bei
uns noch nicht, aber einen riskanten
Kurs fährt Schwarz-Gelb allemal. Geld
pumpen und raus damit, heißt das
Programm. KeinWort über Einspa-
rungen, kein Gedanke an Schuldenbe-
grenzung. Stattdessen feiern Union
und FDP alsMut, einfach die Schleu-
sen aufzumachen und die Daumen zu
drücken, dass alles gut geht.Man kann
nur hoffen, dass es sich nicht als teurer
Übermut entpuppt und dieWirtschaft
wirklich baldwieder so läuft, dass
kräftig Steuergeld hereinkommt.

Und sonst? Auf den ersten Blick ist
die Handschrift der FDP besonders
dick, auf den zweiten haben sich CDU
undCSU vielMühe gegeben, diesemit
allerlei Unverbindlichemwieder zu
verwischen. Es erstaunt, wie schwer
sich die angeblichenWunschpartner
mit einer gemeinsamen Politik tun.
WoKonflikte lauern, wie bei der Ge-
sundheit oder demUmbau des Steuer-
systems, wird erst einmal tüchtig un-
tersucht und viel geprüft. Und jeder
liest denKoalitionsvertrag so, wie er
ihn gerne sähe. Die FDP feiert das Ende
des Gesundheitsfonds, das „längerfris-
tig“ angestrebt wird. Die CSU drückt
dagegen auf die Reformbremse. Erst
einmal ändert sich gar nichts. Für bay-

S erische Ärzte und Patien-
ten sowieso nicht, versi-
chert der angeschlagene
Landesvater Horst See-
hofer. Das eine ist so un-
sicherwie das andere.
Und bei den Finanzen
betätigt sichWolfgang
Schäuble, obwohl noch
gar nicht imAmt des
Bundeskassenwarts, be-

reits als Spaßbremse.Während die
FDP noch jubelt über den großen
Coup, dass ihr Stufentarif für die Ein-
kommenssteuer imKoalitionsver-
tragswerk steht, räumt der CDU-Su-
per-Finanzminister gewaltige Bauch-
schmerzen ein. InWirklichkeit habe
die Koalition Steuererleichterungen
auf Pump beschlossen. Vor derWahl
hatteman genau dies immer ausge-
schlossen.

Nur keine Experimente heißt es
beim Personal. Der Zuschnitt derMi-
nisterien bleibt, wie er ist, die Gesich-
ter sindweitgehend die bekannten. Al-
lemachenweiter, einige in einem an-
deren Ressort. Für die interessanteste
Personalie sorgt die FDPmit der Beför-
derung von Philipp Rösler zumGe-
sundheitsminister. Er könnte zum gel-
ben Guttenbergwerden. Der oberfrän-
kische Shooting-Star wechselt ins Ver-
teidigungsministerium,was ihm als
gelerntemAußen- und Sicherheitspo-
litiker ganz gut in denKrampasst. Die
solide Ilse Aigner behält ihren gerade
vor einem Jahr erhaltenen Posten für
Landwirtschaft undVerbraucher, den
die CSU auf keinen Fall hergebenwoll-
te – trotz des Ärgers umMilchquoten
und Beihilfen.Mit demOberbayern
Peter Ramsauerwird zudem daswich-
tige Verkehrsressort besetzt. Keine
schlechte Entscheidung, wenn schon
der CSU derMumm fehlte, das Finanz-
ressort zu beanspruchen. Die CSU ist
trotz ihres schwachenWahlergebnis-
ses noch relativ gut vertreten. DreiMi-
nister und drei Staatssekretärsposten
hat Seehofer in den Verhandlungsrun-
den seinen Partnern abgetrotzt. Ei-
gentlich sollten es nur zweiMinister-
posten, wie bislang sein, wenn es nach
demWillen der FDP gegangenwäre.
Dawar der zuletzt viel gescholtene
Seehofer jedoch cleverer.

Riskanter Schuldenkurs
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WEITERE KOMMENTARE

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

KOMMENTAR

AufKosten der Patienten:Wir
brauchen ein Kontrollsystem für
betrügerische Ärzte. ➤ Bayern

Zoos schließen?Wer die Delfinarien
anprangert,muss die Tierparks als
solches infrage stellen. ➤ Weltspiegel
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VON REINHARD
ZWEIGLER, MZ
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BEI UNS IM NETZ

Die Minigärtner aus Schwandorf zei-
gen auf unserer Gartenseite, wie man
Kürbisse für Halloween dekorieren
kann. Das Video finden Sie unter:
➤ www.mittelbayerische.de/garten

➲ Lesen Sie mehr.
In der Debatte umBoni will BMWdie
Gehälter seiner Topmanager an die
Löhne der Bandarbeiter koppeln.Was
sagen Sie zu diesemVorstoß?
➤ www.mittelbayerische.de/forum

➲ Diskutieren Sie mit!

Oettingers Sturz Karikatur: Luff

BERLIN. Die Besetzung des künftigen
Bundeskabinetts zieht eine Reihe wei-
terer Personalwechsel in Parteien und
Fraktionen nach sich. Neuer CDU-Ge-
neralsekretär wird der bisherige
Staatsminister im Kanzleramt, Her-
mann Gröhe. Als neuer FDP-General-
sekretär ist der Haushaltsexperte Otto
Fricke im Gespräch. Die Liberale Birgit
Homburger soll künftig die FDP-Frak-
tion führen.

Der künftige CDU-Generalsekretär
Gröhe löst Ronald Pofalla ab, der Chef
des Kanzleramtes wird. Gröhe wurde
am Samstag einstimmig vom Bundes-
vorstand zum kommissarischen Gene-
ralsekretär ernannt. Parteichefin An-
gela Merkel bezeichnete Gröhe als er-
fahrenen und sozial engagierten Politi-
ker. Er werde dafür sorgen, die CDU als
„große Volkspartei weiterzuentwi-
ckeln“.

In der FDP ist für den scheidenden
Generalsekretär und künftigen Ent-
wicklungshilfeminister Dirk Niebel

noch keine endgültige Entscheidung
für die Nachfolge gefallen. Beste Chan-
cen werden dem aus Nordrhein-West-
falen stammenden Haushaltsexperten
Fricke eingeräumt, hieß es in Partei-
kreisen. Es seien aber auch noch drei
anderen Namen im Gespräch. Fricke
selbst hielt sich noch bedeckt. Er wolle
sich künftig auf sein Bundestagsman-
dat konzentrieren und „wenn noch et-
was dazu kommt, ist es gut“, sagte Fri-
cke in einem Interview.

An die Spitze der FDP-Fraktion
rückt Birgit Homburger. Sie soll heute

gewählt werden. Die 44-Jährige hat
sich in den vergangenen Jahren vor al-
lem als Wehrexpertin einen Namen
gemacht.

An die Spitze der CSU-Landesgrup-
pe im Bundestag soll mit demWechsel
von Peter Ramsauer ins Kabinett der
Abgeordnete Hans-Peter Friedrich rü-
cken. Der 52-jährige Friedrich ist seit
1998 Mitglied des Bundestages. Seit
2005 ist er als Vizechef der CDU/CSU-
Fraktion zuständig für die Bereiche
Verkehr, Bau, Stadtentwicklung, Tou-
rismus undKommunalpolitik.

Neue „Generäle“ greifen an
PERSONALUnion und FDP
müssen auch die Posten in
Parteien und Fraktionen neu
besetzen.
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VON STEFAN UHLMANN, DDP

REGENSBURG/BERLIN. „Die Oberpfälzer
CSUmuss bei der Vergabe von Ämtern
berücksichtigt werden.“ Diese Forde-
rung stellt der Oberpfälzer Bezirksvor-
sitzende der Jungen Union, Alexander
Fischer, auf. Nachdem bei der Vergabe
der Minister und Staatssekretärsämter
in der Bundesregierung kein Vertreter
der Region benannt wurde, sei man
nun bei der Besetzung wichtiger Frak-
tionsposten amZug.

„Die Oberpfälzer CSU ist der zweit-
stärkste Bezirksverband der CSU,“ be-
tont Fischer. Sie habe daher Anspruch
auf angemessene Beteiligung. 2005 sei
dies leider nicht geschehen. Damals
wurde Maria Eichhorn aus Regens-
burg, die als Staatssekretärin im Fami-
lienministerin im Gespräch war, nicht
berücksichtigt. Eichhorn hat nicht
mehr für den Bundestag kandidiert.
Aktuell ist die regionale CSU mit vier

Abgeordneten in Berlin vertreten. Da-
bei handelt es sich um zwei Neulinge,
Peter Aumer aus Regensburg und Karl
Holmeier aus Cham. Bereits seit länge-
rer Zeit gehören Alois Karl aus Neu-
markt und Albert Rupprecht aus Wei-
den dem Bundestag an. Vor allem dem
41-jährigen Rupprecht werden Auf-
stiegschancen eingeräumt, nachdem
der Haushalts- und Finanzpolitiker
zum Beispiel seit Oktober 2008 das
parlamentarische Kontrollgremium

zum Finanzmarktstabilisierungsfonds
geleitet hat.

Mit etwas Neid blicken die Ober-
pfälzer auf die Nachbarregionen. Die
Niederbayernwerden künftigmit dem
Passauer Andreas Scheuer, designier-
ter Staatssekretär im Verkehrsministe-
rium, in der schwarz-gelben Bundesre-
gierung vertreten sein. Der kleinere
Nachbarbezirk Oberfranken stellt ne-
ben Verteidigungsminister Karl Theo-
dor zu Guttenberg mit Hartmut Ko-
schyk einen Parlamentarischen Staats-
sekretär im Finanzministerium. Dazu
soll der Oberfranke Hans-Peter Fried-
rich als Landesgruppenchef Nachfol-
ger von Peter Ramsauerwerden.

Die Wahl des Franken Friedrich
würde aber die Chancen von Rup-
precht auf das ebenfalls freie Amt des
Parlamentarischen Geschäftsführers
der Landesgruppe erhöhen. Im inner-
parteilichen Machtgefüge der CSU
steht der Posten des quasi zweiten
Mannes dann einem Altbayern zu. Al-
lerdings ist Rupprecht innerparteilich
nicht unumstritten. Nachdem in sei-
nem Büro Dossiers über CSU-Politiker
angelegt worden waren, musste er auf
den Posten des stellvertretenden Be-
zirksvorsitzenden verzichten.

Oberpfälzer CSU fordert Posten
PERSONALIA Junge Union
mahnt die Berücksichtigung
des zweitstärksten Bezirks-
verbandes an.
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VON GUSTAV NORGALL, MZ

Albert Rupprecht wäre der erste
Oberpfälzer Kandidat für ein Amt in
der CSU-Landesgruppe. Foto: Archiv

zumKoalitionsvertrag:
„Sicherer Frieden lautet die Über-
schrift des außenpolitischen Kapitels
im schwarz-gelben Koalitionsvertrag.
Das könnte in Zeiten islamistischen
Terrors, künftiger Klimakriege und
des Endes des amerikanischen Zeital-
ters ein gutes Motto sein. Ist es aber
nicht. Sonst wäre Guido Westerwelle
für seine außenpolitische Jungfernini-
tiative etwas Besseres eingefallen als
den Abzug der US-Atomwaffen aus
Deutschland zu fordern.“
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PRESSESTIMMEN
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zumWechsel von Günther Oettinger:
„Das Brüsseler Geschäft dürfte dem
Technokraten mit seiner unbestritte-
nen wirtschaftspolitischen Kompe-
tenz viel besser zu Gesicht stehen als
das eines Landesvaters. Im anonymen
EU-Apparat in Brüssel werden Tölpe-
leien nicht so im Rampenlicht stehen.
Günther Oettinger tat gut daran, so-
fort Ja gesagt zu haben zum Angebot
für Brüssel.“

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

zumKoalitionsvertrag:
„Machiavelli hat einst gesagt, ein Fürst
sollte eventuell geplante Grausamkei-
ten am besten gleich zu Beginn seiner
Regierungszeit durchführen. Die neue
schwarz-gelbe Koalition denkt offen-
bar anders. Sie versucht mit ihrem
sanften Start den Vorwurf sozialer Käl-
te zu entkräften.“

zumWechsel von Günther Oettinger:
„Der Wechsel von Erwin Teufel zu
Oettinger war vor viereinhalb Jahren
von großen Hoffnungen begleitet –
von einer gesellschaftspolitisch mo-
derneren CDU und von bundespoliti-
scher Profilierung eines Wirtschafts-
fachmannswar die Rede. Oettinger hat
die in ihn gesetzten Hoffnungen allen-
falls teilweise erfüllt. Umso mehr rich-
ten sich die Blicke nach Brüssel.“
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HERMANN GRÖHE – MERKELS MANN FÜR DIE PARTEI

➤ Neuer General-
sekretär der CDU
wird der Neusser
CDU-Bundestags-
abgeordnete Her-
mann Gröhe. Der
48-Jährige ist nach
Ruprecht Polenz,
LaurenzMeyer,
Volker Kauder und
Ronald Pofalla der fünfte Generalsekre-
tär unter Merkel, die seit April 2000 an
der Spitze der CDU steht.

➤ Gröhe war erst vor gut einem Jahr
als Staatsminister im Kanzleramt in den
engeren Zirkel der Kanzlerin aufgerückt.

Gröhe folgte damals auf HildegardMül-
ler, die in die Wirtschaft gewechselt war.

➤ Gröhe wurde am 25. Februar 1961 in
Uedem imKreis Kleve geboren. Der vier-
fache Vater gehört der CDU seit 1977 an,
seit 1994 ist er Mitglied des Bundesta-
ges. Davor war er fünf Jahre lang Vorsit-
zender der Jungen Union.Mit Gröhe als
CDU-Generalsekretär könnte Merkel die
Koalitionsoptionen für ihre Partei erwei-
tern. Der Rechtsanwalt gründete 1992
mit demGrünen-Politiker Matthias Ber-
ninger die „Pizza-Connection“, einen
Gesprächskreis junger Unions- und Grü-
nen-Abgeordneter. Gröhe gilt als Befür-
worter einer schwarz-grünen Koalition
auch auf Bundesebene.

Hermann Gröhe
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